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Für Stephanie.


Danke, dass Du so nett bist -


zu diesem neuen Kind.


—T.G.


Für Demi.


Danke, dass ich Anime gucken darf,


wenn Du nicht zu Hause bist.


Liebe Dich sehr.


—R.B.
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Stifte und Bleistifte? Ja!


Radiergummis? Klar!


Notizbuch? Erledigt!


Pablo hüpfte vor dem Spiegel, der an seiner Zimmertür hing, auf und ab. Das Raumschiffbild auf seinem neuen T-Shirt passte zu den Raumschiffen auf seinen neuen Turnschuhen. Sie waren perfekt für einen Astronauten in der Ausbildung.


Tolles Outfit für den ersten Schultag? Läuft!


Dritte Klasse, ich komme!


Pablo eilte die Treppe hinunter. Seine Eltern warteten bereits an der Eingangstür auf ihn.


»Bist du bereit?«, fragte sein Vater. Er reichte Pablo seine Raumschiff-Brotdose.


»Ja!«, antwortete Pablo.


Als Pablo und seine Eltern an der Neuenburg-Grundschule ankamen, sah er gleich seine beste Freundin. Es war leicht, Violetta in der Menge zu erkennen. Sie war groß und hatte einen Kopf voller gekräuselter, dunkelbrauner Locken.


Pablo und Violetta waren beste Freunde, seit er vor zwei Jahren von Puerto Rico nach Neuenburg gezogen war. Sie liebten beide die Farbe Rot und spielten in den Pausen Fußball. Sie liebten beide Essiggurken, hassten aber normale Gurken. Und sie liebten beide die Wissenschaft. Eines Tages wollte Pablo ein Raumschiff fliegen, genau wie das auf seinem Hemd. Violetta wollte, wenn sie groß war, Heilmittel gegen alle möglichen Krankheiten entdecken.


»Hey, Violetta! Wir haben schon wieder den selben Lehrer!«, sagte Pablo.


»Ich weiß!«, antwortete Violetta aufgeregt. Sie platzte fast vor Aufregung.


»Ich wünsche euch beiden einen tollen, ersten Schultag! Und seid schön brav«, zwinkerte Pablos Vater.
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»Das sind wir doch immer!«, antworteten Pablo und Violetta gleichzeitig.


Sie gingen in ihr Klassenzimmer. Die Tische waren in Dreiergruppen angeordnet.


»Hurra!«, rief Violetta. »Wir sitzen in derselben Gruppe.«


Pablo las das Namensschild am dritten Tisch. »Ranga. Wer ist das denn?«


Violetta zuckte mit den Schultern.


Klopf, klopf, klopf! Ihr Lehrer klopfte leicht auf sein Pult.


»Willkommen, liebe Schüler. Ich bin Herr Eng. Ich habe dieses Jahr viele interessante und lustige Aktivitäten für euch geplant.«


Plötzlich klopfte es auch an der Klassenzimmertür.


Es war die Schulleiterin, Frau Jansen. »Entschuldigen sie die Störung, Herr Eng«, sagte sie.


»Heute kommt ein weiterer Schüler in eure Klasse. Er ist neu und hat sich heute Morgen ein wenig verlaufen. Darf ich vorstellen: Das ist Ranga.«


Ein Junge mit glattem, schwarzem Haar trat hinter Frau Jansen hervor.
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»Schau!«, flüsterte Violetta zu Pablo.


Pablo drehte sich auf seinem Stuhl um. »Was ist los?«, fragte er.


Dann sah er es.


Oh nein, das darf doch nicht wahr sein, dachte er.


Ranga trug genau das gleiche Hemd und die gleichen Schuhe wie er. Sein Outfit für den ersten Schultag wirkte plötzlich nicht mehr so cool.


»Hallo, Ranga. Mein Name ist Violetta. Das ist Pablo.« Violetta lächelte, als Ranga sich setzte. »Bleib bei uns, und wir sorgen dafür, dass du dich nicht wieder verläufst!«


Pablo lächelte nicht. »Ich bin Violettas bester Freund«, platzte es aus ihm heraus. Seine Wangen färbten sich ein wenig rot.
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»Cool! Wir haben das gleiche Hemd, Pablo«, sagte Ranga. »Und Schuhe!«


»Ja«, murmelte Pablo vor sich hin.


»Okay, Klasse.« Herr Eng klopfte mit seinem Bleistift auf das Pult. »Es ist Zeit, anzufangen.«


Pablo wandte sich von Ranga ab und hörte seinem Lehrer zu.


»Zu Beginn des Schuljahres werden wir etwas über Ökosysteme lernen«, sagte Herr Eng.
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»Ein Ökosystem ist eine Umgebung, die aus lebenden und nicht lebenden Dingen besteht. Lebende Dinge sind zum Beispiel Pflanzen und Tiere. Nicht lebende Dinge können Erde, Wasser und Luft sein.« Herr Eng zeigte mit seinem Stift auf den hinteren Teil des Raumes. »Warum gehen wir nicht hinüber zum Schülerlabor, um mehr darüber zu erfahren?«


»Juhu!«, riefen Pablo und Violetta gemeinsam.


»Ist Naturwissenschaft dein Lieblingsfach?«, fragte Ranga Violetta.


»Ja!«, antwortete sie. »Eines Tages werde ich die Chefin eines großen Labors sein!«


»Ich mag Naturwissenschaft auch!«, sagte Ranga. »Auf geht's, Violetta«, unterbrach Pablo. Er ergriff die Hand seiner besten Freundin. »Lass uns gehen.«


Sie gingen in den hinteren Teil des Raumes.
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Pablo und Violetta waren sehr gespannt darauf, das Schülerlabor zu erkunden. An der Wand stand ein Regal mit Plastikbehältern, gefüllt mit Schutzbrillen, Lupen, Magneten, Waagen zum Wiegen und Holzplatten mit Schrauben und Muttern zum Bauen. Es gab sogar zwei rote Drohnen!


»Oh, Mann! Wann dürfen wir die endlich auch mal fliegen lassen?«, fragte Pablo.


»Ich kann es kaum erwarten zu lernen, wie man sie programmiert! Ich wette, sie können alle möglichen coolen Tricks«, sagte Violetta.


Sie setzten sich an einen der Tische im Schülerlabor. Ranga setzte sich zu ihnen.


Herr Eng reichte einen Merkzettel herum.
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»Denkt an die Stadt Neuenburg«, sagte Herr Eng. »Ihr habt zehn Minuten Zeit, um eine Liste von Lebewesen zu erstellen, die in unserem lokalen Ökosystem Erzeuger, Verbraucher und Zersetzer sind.«


Violetta wandte sich an Ranga. »Wir werden dir helfen, da du neu in der Stadt bist«, sagte sie. Aber Pablo hatte keine Lust, Ranga zu helfen. Dann erregte etwas seine Aufmerksamkeit. Im Fenster des Schülerlabors stand ein glänzendes neues Teleskop. Pablo hatte ein kleines Handteleskop zu Hause.


Aber dieses hier besaß ein cooles Stativ! Pablo beschloss, sich ranzuschleichen und einen Blick darauf zu werfen. Er wollte gerade durch das Objektiv schauen, als plötzlich ein zerknülltes Papierknäuel auf ihn zurollte. Er schaute sich um. Der Rest der Klasse war mit der Aufgabe beschäftigt. Er hob das zerknitterte Papier auf, öffnete es und las die Worte:


Das Magische Labyrinth!
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»Das Magische Labyrinth?«, fragte sich Pablo.


Pablo hatte sich schon durch ein Maislabyrinth auf der Neuenburger Farm gekämpft und sogar durch ein Spiegellabyrinth auf dem Jahrmarkt von Neuenburg. Aber vom Magischen Labyrinth hatte er noch nie etwas gehört.
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Erzeuger, Verbraucher, Zersetzer!

Sie alle sind notwendig,
damit ein Okosystem iiberleben kann.

Die meisten Tiere sind
Doch lhr Lebewesen, aufgepasst!
Wenn ___ verschwinden wiirden,
hétten wir keine frische Luft mehr.
ware der Miill der Natur Gberalll

Lose dieses Ratsel,
um das Magische Labyrinth zu betreten.
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0 Name Datum
Die faszinierende Nahrungskette

Eine Nahrungskette zeigt, wie die Energie der
b Nahrung im Okosystem von einem Lebewesen zum
anderen weitergegeben wird.

3

Erzeuger (Produzenten) stellen ihre
eigene Nahrung aus nicht lebenden
Dingen her. Pflanzen nutzen Licht,
Wasser und Luft, um Nahrung

herzustellen.

Verbraucher (Konsumenten)

fressen andere Lebewesen (Pflanzen,
Tiere oder beides).

Zersetzer (Destruenten), wie
Bakterien, Pilze oder Wiirmer,
verwandeln tote Pflanzen und Tiere
in Nahrstoffe. Groflere Zersetzer, wie
Geier, fressen tote Tiere und werden
‘Rasfresser genannt.
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